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VBierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Foſt- Anſtalten überall nur
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

er Courier. Jnſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leivzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonntag den 27. Auguſt 1848.

Verzeichnißder in
der öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten

am 27. Auguſt e. zu verhandelnden Gegenſtände.
n 1) Baubericht der Thüringer Eiſenbahndirektion.
te 2) Entwurf der Klage wider mehrere Einwohner vor dem
n Klausthore wegen Bepflanzung des Ufers an der Dreckſaale.

3) Bewilligung eines Zuſchuſſes an die Armenkuſſe.
4) Anſchlag über Baulichkeiten an den Freienfelder Kabel-

e häuſern.n 5) Ueberlaſſung der ſtädtiſchen Turn- Anſtalt an den Turn
Vercein.

6) Petition in Bezug auf das Jagdrecht.
S 7) Antrag den Bau des Predigerhauſes auf dem Neumarkt
aß betreffend.
er en eBei der heute beendigten Ziehung der 2ten Klaſſe 98ſter Königl.

Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 9129; 1 Ge
winn von 500 Thlr. auf Nr. 40,229; 2 Gewinne zu 200 Thlr. fielen

en auf Nr. 36,869 und 51,466; und 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr.
12,779. 24,852 und 37,725.

dt Berlin, den 24. Auguſt 1848.
das Königl. General-Lotterie-Direction.
te,

äft Deutſchland.be Berlin, d. 25. Aug. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Zeiz zu Delitzſch den Titel
als Land- und Stadtgerichts- Rath zu verleihen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Graf von
Döoönhoff, iſt nach Königsberg in Pr., und der General-

nie Major und Jnſpecteur der 2ten Artillerie -Jnſpection, von
dere Jenichen, nach Küſtrin von hier abgereiſt.
ut e00, Der Finanz-Miniſter hat wegen der fortdauernden Forſt
hen und Jagd Frevel Nachſtehendes an die Königlichen Regierun-
dem gen erlaſſen

„„Aus dem Berichte der Königlichen Regierung vom 2. d. M.
habe ich ungern erſehen, daß ſeit dem Erlaß der Allerhöchſten Ordre
vom 26. Juni d. J., welche für alle bis zu dieſem Tage verübten
Forſtfrevel Amneſtie bewilligte, eine maßloſe Vermehrung der Holz
diebſtähle eingetreten iſt. Da dieſe Beſorgniß erregende Erſcheinung

nach den Ermittelungen der Lokal Behörden aus der im Publikum
verbreiteten Meinung hervorgegangen ſein ſoll, daß bei dem Erſchei
nen des neuen Staatsgrundgeſetzes eine abermalige Amneſtie für
Forſt und Jagdfrevel eintreten werde, ſo muß der Königlichen Re
gierung zur Pflicht gemacht werden, die öffentliche Meinung über
die Unrichtigkeit dieſer durchaus unbegründeten Vorausſetzung zu be
lehren. Die neue Verfaſſung wird dem Volke die errungene Freiheit
verbriefen, zugleich aber den Geſetzen die ihnen gebührende Achtung
und Geltung ſichern. Berlin, den 23. Auguſt 1848. Der Finanz

Hanſemann. An die Königliche Regierung zu
otsdam.“

Abſchrift dieſer Verfügung iſt ſämmtlichen Königlichen
Regierungen zur Nachricht und mit dem Auftrage zugefertigt,
dieſelbe durch die Amts und Kreisblatter zur Kenntniß des
Publikums zu bringen.

Die Central- Abtheilung hat uüber die Geſetzvorlage we
gen Aufhebung der Klaſſenſteuerbefreiungen unter
dem 18. d. M. ihren Bericht erſtattet. Es heißt darin

„„Die Aufhebung der Steuer Exemptionen hat ſchon lange in
den Wünſchen des Volkes gelegen, die Geſetzes Vorlage wegen Auf
hebung der Klaſſenſteuer-Befreiungen iſt daher in allen Abthei-
iungen freudig begrüßt worden. Die erſte Abtheilung will
die Aufhebung der Exemptionen auch auf die k. Prinzen die Feld
webel, Bezirksfeldwebel, Wachtmeiſter, Gendarmen und Hebeammen
ausgedehnt wiſſen. Die zweite Abtheilung fordert die baldige Ein
fuührung einer allgemeinen Einkommenſteuer und will das vorliegende
Geſetz nur bis zum 1. Januar 1849 als Proviſorium gelten laſſen.
Außerdem beantragt dieſelbe noch vier höhere Steuerklaſſen reſp. 20,
32, 48 und 60 Thlr. monatlich. Die dritte Abtheilung hat ſich im
Allgemeinen für die Aufhebung ſämmtlicher Exemptionen ausgeſpro
chen. Die vierte r will diejenigen Militairs von der Steuer
frei laſſen welche zu den Stufen 12 und 11 b. gehören. Die fünfte
Abtheilung hat ſich durchweg mit der GeſetzesVorlage einverſtanden
erklärt. Die ſiebente Abtheilung will ſolche Schullehrer, welche nicht
mehr als 120 Thaler Einkommen beziehen, und diejenigen Geiſtlichen,
die nicht mehr als 150 Thaler Einkommen jahrlich haben, auch fer
ner von der Steuer frei laſſen. Dann hat dieſe Abtheilung auch
eine gleichzeitige Aufhebung der beſtehenden Communalſteuer Be
freiungen in Antrag gebracht. Einſtimmigkeit war darüber vorhanden, daß auch die Aufhebung der Steuerbefreiungen auf die Feldwe

bel, Bezirksfeldwebel, Wachtmeiſter, Gendarmen und Hebeammen
auszudehnen ſei. Der Antrag auf Aufhebung der Communalſteuer
Befreiungen wurde im Prinzip allſeitig unterſtützt, demſelben aber
entgegengeſtellt, daß dieſe Angelegenheit nicht in das Geſetz wegen
Aufhebung der Klaſſenſteuer- Befreiung eingemiſcht werden könne.
Der Vorſchlag die Aufhebung der Communalſteuer-Befreiungen

(gez.)



ſchon in dem vorliegenden Geſetz auszuſprechen wurde deshalb
mit 4 gegen 2 Stimmen verworfen. Ebenſo wurde der beantragte
Zuſatz, welcher die Vermehrung der Steuerklaſſen bezweckte und
woöörtlich, wie folgt, lautete: Um diejenigen Staatsbuürger welche
ein bedeutendes Einkommen arm richtig einſchätzen zu koönnen,
ſind noch 3 höhere Steuerſtufen, reſp. von 20, 32 und 48 Thlr.
monatlich einzurichten. Hiernachſt kam auch noch die Steuerzahlung
der Prinzen und Mitglieder des königlichen Hauſes zur Sprache. Jn
dem Geſetz vom 30. Mai 1820 iſt eine Steuerbefreiung für die Prin
zen nicht ausdrücklich ausgeſprochen es wurde angenommen, daß
dieſelben dem Offizierſtande beigezählt wären, und daß bei der Auf
hebung der Abgabenbefreiung der Offiziere, auch die der königlichen
Prinzen aufhöre. Mit Rückſicht darauf, daß bis zur Berathung die
ſes Geſetzes noch einige Zeit verſtreichen durfte, wurde der Zeitpunkt,
mit welchem die Aufhebung der Steuerbefreiung eintreten ſoll, auf
den 1. October de J. vorgeſchlagen. Die Eentral Abtheilung bringt
hiernach die Annahme des Geſetzentwurfes in der folgenden Redak-
tion in Vorlag: 2c. 2c. verordnen mit Zuſtimmung der zur Verein-
barung der preußiſchen Staats Verfaſſung berufenen Verſammlung,
was folgt: Art. 1. Die nach dem Klaſſenſteuer- Geſetz vom 30. Mai
1820 und den ſpäteren Verordnungen für Standesherren, Geiſtliche,
Schullehrer, Hebeammen und Gendarmen, fur Offiziere, Feldwebel
und Wachtmeiſter des ſtehenden Heeres und der Landwehr, die nicht
mobil gemacht ſind, und fur Militair- Beamte bisher beſtandenen
Befreiungen von der Klaſſenſteuer, werden hiermit vom 1. October

d. J. ab, aufgehoben. Art. 2. Der Finanz Miniſter iſt mit der
Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. Urkundlich 2c.“

Die Berliner Zeitungs- Halle bemerkt: Die von Seiten
Englands und Frankreichs an die deutſche Eentralgewalt in
Frankfurt gerichtete Collectivnote wegen der Angelegen-
heiten Schleswig Holſteins iſt kein Geheimniß mehr. Die
daniſche Geſandtſchaft findet ihr Jntereſſe dabei, Abſchriften
davon in den politiſchen Kreiſen circuliren zu laſſen. Die
Note erklart in ſehr poſitiven Ausdrucken, daß der Krieg ge-
gen Daänemark beendigt werden müſſe, daß es weder dem
Könige von Daänemark noch den einſchreitenden Machten je
eingefallen ſei, die unbeſtreitbaren Rechte Deutſchlands auf
Holſtein in Frage zu ſtellen daß aber auch Deutſchland die
Rechte Daänemarks auf Schleswig achten müſſe. Schließlich
wird erklart, daß Frankreich und England jede neue Truppen-
ſendung und jede Erneuerung des Krieges gegen Danemark
als einen Act der Feindſeligkeit gegen ſich ſelbſt betrachten und
augenblicklich zu Gunſten ihres alten Alliirten und zur Wahrung
ſeines guten Rechts bewaffnet einſchreiten wurden. Rußland
hat ſich dem Collectivſchritt Englands und Frankreichs zwar
nicht angeſchloſſen aber eine ganz gleichlautende Note mit der-
ſekben Concluſion nach Berlin geſchickt.

runden burg d. 23. Auguſt. Briefe von unſern
braven Kriegern in Nord Schleswig ſprechen mit Entruü-
ſtung uüber die fortgeſetzten Verrathereien, denen die Unſri-
gen von Seiten der Landbewohner ausgeſetzt ſind. Nicht
die unbedeutendſte Bewegung, nicht die geringſte Anord-
nung kann vorgenommen werden, ohne daß die Danen ſo-
fort Kunde davon erhalten. Die bekannte Aufhebung eini-
ger kleinen Reiter- Abtheilungen iſt nicht die einzige Thatſache,
welche wir in dieſer Beziehung zu beklagen haben es iſt
auf Streifwachen unſerer Jnfanterie ſogar von Bauern aus
einem Walde geſchoſſen worden.

Königsberg, d. 22. Auguſt. Die Wiederwahl des
n Temme zum Abgeordneten fur Berlin erfolgte am
8. in Ragnit mit 62 gegen 10 Stimmen.

München, d. 22. Aug. Es iſt hier wieder Blut ge-
floſſen. Heute heißt's freilich, es iſt nur Proletarierblut aber
wer bürgt dafur, daß es ſich nicht uber Nacht in Burgerblut
verwandelt? Seit einem halben Jahre hatte man davon ge-
munkelt, mit der Grafin Landsfeld ſeien viele Juwelen c. aus
der Schatzkammer verſchwunden. Spater hieß es, König Lud-
wig habe die Krondiamanten in London verpfandet. Endlich
klagte die Preſſe laut daruber, daß der geſammte Schatz

theils ſchon ins Ausland gefluchtet ſei, theils in Kiſten ver
packt zur Flucht bereit gehalten werde. Dergleichen Gerüchte
dringen dem Volke durch Mark und Bein, und furwahr, ſie
ſind trefflich benutzt worden, um die Münchener auf die Bei-
ne zu bringen. Schon am 19. Aug. und vorgeſtern war vie-
les Militair auf den Beinen denn es galt ja nicht einen
Soldatenſturm gegen wehrloſe Wirths- und Bürgerhäuſer,
ſondern die Polizei hatte Kunde von einem beabſichtigten
Handſtreiche des Volks. Geſtern fruh nun war urplotzlich an
den Straßenecken und ſonſt an den belebteſten Punkten ein
gedruckter Aufruf an alle Staatsbürger in München zu leſen,
ſich um 3 Uhr auf dem Rathhausſaale zu verſammeln um
dann ſich zu uüberzeugen, ob der Staatsſchatz wirklich noch
vorhanden ſei oder nicht. Da half kein Abreißen wo die ge-
druckten Anſchlage fehlten, erſchienen alsbald geſchriebene das
Signal zur Bewegung war gegeben. Wurde es ſo haben
kommen und geſchehen konnen, wenn die offiziellen und halb-
offiziellen Blatter von Seiten der Regierung rechtzeitig eine
bundige Erklärung und Aufhellung gebracht hatten? Statt
deſſen wurde zu armſeligen Ausreden die Zuflucht genommen,
wie z. B. daß bauliche Urſachen die Sperrung der Schatz-
kammer noöthig gemacht hatten. Endlich als den Leuten das
Meſſer an der Kehle ſaß, konnten ſie reden aber der magi-
ſtratiſche Anſchlag welcher beſagte, daß der koönigliche Haus-
ſchatz noch vollſtaändig vorhanden ſei, kam zu ſpat, die bur-
germeiſterliche mundliche Erklärung daß alle Schatze nur in
Kiſten verpackt ſeien, goß obendrein Oel ins Feuer, und end
lich die Aeußerung des Miniſters des Jnnern, daß das Volk
nach dem koöniglichen Hausſchatze gar nichts zu ſuchen und zu
fragen habe, gab der Sache vollends den Ausſchlag. Der
Rathhausſaal war langſt mit Gewalt erbrochen worden und
die Verſammlung war dort eigentlich permanent bis tief in
die Abendſtunden. Jn der königlichen Reſidenz wurden ſchon
um 3 Uhr alle Thore geſchloſſen und ſtark beſetzt, desgleichen
zog uüberall Militair auf. Von der Landwehr und von den
Freicorps war noch nichts zu ſehen. Alle Deputationen der
Bürgerwehr, welche Einlaß in die Schatzkammer begehrten,
wurden natürlich zuruckgewieſen dadurch wuchs eben ſo na
turlich nur das allgemeine Mißtrauen und die allſeitige Er
bitterung. So kam unter den allſeitigſten Beſorgniſſen der
Abend, und was bis dahin Sache der Bürgerſchaft im eigent
lichen Sinne geweſen war, das wurde nunmehr Angelegenheit
Derjenigen, welche man, eben weil ſie nur ihr Leben und
ihre Kinder haben oder die Angehoörigen ſolcher Leute ſind,
Proletarier nennt, ohne befähigt zu ſein, eine Grenze dort zu
ziehen, wo die Buürgerſchaft aufhört und das Prolerariat ſei-
nen Anfang nimmt. Die Freicorps ſchwach und ſpäter die
Landwehr ſtarker und fruher verſammelten ſich in Waffen zum
Dienſte gegen Diejenigen, welche ſie ſelbſt am Morgen und
Nachmittag in Bewegung geſetzt hatten. Die Linientruppen,
den ganzen Tag uber vielfach verhohnt, ſchienen nur des Be
fehls zum Einhauen und Angreifen zu harren. Gleichwohl
kam es erſt in ſehr ſpater Stunde theils in der Nähe der Re
ſidenz, theils auf dem Schrannenplatze zum Blutvergießen.
Das Volk lärmte eben, tobte und warf mit Steinen, bis das
Aeußerſte erfolgte. Behute uns Gott, daß aus dem vergoſſe
nen Blute nicht Noth und Schrecken fur Alle erwachſen!

(D. A. Z.)
München d. 22. Auguſt. Seit heute Morgen lieſt

man an den Straßenecken folgende Bekanntmachung
Die von der geſtrigen Volksverſammlung auf dem Rathhauſe erwählte

Deputation bringt nachſtehend die vom Staatsminiſter Frhrn. v. Thon-
Dittmer ſchriftlich abgegebene Erklärung zur Kenntniß der münchener
Bürger und Einwohnerſchaft „Auf Anſuchen mehrerer Bürger der Stadt
München wird hiermit von dem Unterzeichneten wiederholt beſtätigt, daß,
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wie ſchon am heutigen Vormittag dem Magiſtrat der königl. Haupt und
Reſidenzſtadt München von der betreffenden Behörde kundgegeben worden
iſt, bereits vor mehrreen Tagen an Se. Maj. den König der ehrerbietige
Antrag gegangen und hierüber gewährende Entſchließung zu erwarten iſt,
es möge die Wiederaufſtellung des Hausſchatzes in der Schatzkammer und
der Beſuch derſelben wie früher genehmigt werden. So wie die aller
höchſte Genehmigung erfolgt ſein wird, wird die Aufſtellung ſelbſt einge
leitet werden. Der Unterzeichnete nimmt keinen Anſtand, dieſe ſo eben
mündlich gegebene Erklärung ſchriftlich niederzulegen. München 21. Aug.
1848. Das Staatsminiſterium des Jnnern. Frhr. v. Thon Dittmer.“

Dieſe Erklarung, welche die Deputation geſtern Nachts
erwirkte, ſtellte einen großen Theil der Bevölkerung zufrieden,
während Andern auch Dieſes noch nicht genugen will. Den
ganzen Vormittag umſtehen einzelne Gruppen das Rathhaus
und viele drangen in den Saal verhielten ſich aber dort ruhig.
Fur heute Nachmittag und Abend ſind umfaſſende Vorkehrun-
gen getroffen, um etwanigen weiteren Ruheſtorungen entgegen
zuwirken. Von Mittag an ſind Landwehr und Freicorps ab
theilungsweiſe zum Patrouilliren commandirt, doch hat es bis
jetzt nicht den Anſchein, daß weitere Exceſſe et

(N. C.
Frankfurt a. M., d. 23. Auguſt. Am 21. d. M.

iſt Hr. Mosle, Oberſt im oldenburgiſchen Dienſte und bis-
her Bevollmachtigter Oldenburgs bei der Eentralgewalt, mit
einer auf den Friedensſchluß in Jtalien bezuglichen Botſchaft
nach Wien abgegangen.

Wien, d. 22. Aug. Das Geſetz hat ſeine Herrſchaft
behauptet. Die Ruhe hat ſich noch im Verlaufe des Tages
wiederhergeſtellt. Das Miniſterium hat inmitten allen Tu-
mults den Muth gehabt, durch offentliches Placat zu erklaä
ren, daß es von der Herabſetzung der Arbeitslöhne bei den
öffentlichen Arbeiten nicht abgehen werde. Außer einigen Ver
wundungen durch flache Sabelhiebe der Sicherheitswachbe iſt
kein erhebliches Unheil entſtanden. Aber die Nationalgarde
mußte ſehr zurückgehalten werden ſie wollte gar zu gern
von ihren ſcharfen Patronen Gebrauch machen. Es iſt damit
wohl ein entſcheidender Schritt geſchehen, um einen geregel-
tern Zuſtand herbeizuführen. Bei dem Wiederaufleben der
Fabriken that es um ſo mehr Noth, einer zur größten Be
laſtung dienenden Concurrenz in der Arbeitsverwendung ein
Ziel zu ſetzen.

Wien d. 22. Aug. Zufolge eines dem Kriegs Mini-
ſterium zugekommenen Berichtes des Ober-Kommandanten
in Tyrol, General Majors von Roßbach, aus Trient vom
13. d. M., iſt nunmehr der Tonal ganzlich frei.

Jtalien.
Ueber Bologna fehlen direkte italieniſche Berichte von

den Bruchſtucken italieniſcher Zeitungen in den franzoſiſchen
Blattern ſind beſonders zwei beachtenswerth. Das eine, der

Piemonteſiſchen Zeitung entnommen, giebt deutlich genug
an, daß am 8. Auguſt 3! Uhr Nachmittags zwei oſterrei
chiſche Soldaten die dem Prolegaten Depeſchen uüberbrachten,
von den Bologneſern getödtet wurden und dies die Veran-
laſſung zu einem Beſchießen der Stadt durch die Oeſterreicher
ward. Das andere, der „Bologneſer Zeitung entnommen,
berichtet: am 7. fand eine Colliſion zwiſchen dem Volke und
den Oeſterreichern ſtatt; darauf legte General Welden der
Stadt eine Kriegsſteuer auf und nahm acht Geiſeln. Dies
erbitterte das Volk, und es entſtand ein Kampf, in welchem
die Bevölkerung der Stadt obſiegte, worauf die Oeſterreicher
die Stadt von einer nahen Anhohe beſchoſſen.

Ungarn.
Peſth, d. 15. Aug. Hier iſt nachſtehender Erlaß des

Miniſter Praſidenten an die Behörden zwiſchen der Donau
und Drau erſchienen

„„An der Grenze unſeres Vaterlandes wächſt die Gefahr immer
mehr. Eine ſchändliche Partei, die Jellachich zu ihrem blinden Werk
zeuge benutzt, erhebt aufs neue ihr Haupt. Baron Jellachich, der
mir in Gegenwart Sr. Kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Johann das
Verſprechen gegeben, unter der Bedingung, wenn die ungariſche Re
gierung ihre Wehrkraft von der kroatiſchen Grenze zurückziehe, daſ
ſelbe zu thun, konzentrirt jetzt in Croatien, beſonders um Warasdin
herum, eine beträchtliche Heeresmacht, obgleich wir, unſerem gegebe
nen Verſprechen nachkommend, einen großen Theil unſeres Heeres
von der kroatiſchen Grenze zurückgezogen und an die Donau verlegt
haben. Da wir daher dieſem zufolge jeden Augenblick den thatſächli
chen Angriff unſerer Grenzen zu befürchten haben, rufe ich in dieſem
für die Zukunft unſeres Vaterlandes entſcheidenden Moment die Be
hörden zwiſchen der Donau und Drau auf, daß ſie jetzt ihre ſchon ſo
oft bewieſene edle patriotiſche Begeiſterung neuerdings dazu benutzen
ſollen, um ſo raſch und in ſo großer Anzahl als möglich freiwillige
mobile Nationalgarden Corps aufzuſtellen, dieſelben mit guten Waf
fen zu verſehen und an einem Orte zu konzentriren; ſodann mittelſt
Courier über deren Anzahl einen Bericht hierher zu erſtatten, damit
man dieſe Truppen unter das Kommando eines in den Bezirk jenſeits
der Donau zu beordernden und dieſer Tage zu ernennenden Befehls
habers ſtellen könne. Die daheim bleibenden Nationalgarden ſollen
jedes Mittel anwenden zur Aufrechthaltung der Ruhe, des Friedens
und der Ordnung, die Vorſteher der Behörden aber ſollen gegen die
Ruheſtörer in ſtrengſter Weiſe verfahren und alle Vorbereitungen
treffen daß für den Fall eines Einfalles der Kroaten auf den von
hier zu erwartenden erſten Aufruf wir ſie, wenn es ſein muß, durch
eine allgemeine Volks- Erhebung von unſeren Grenzen zurückſchlagen.
Die Leute der Reaction ſollen von den Behördeu mit wachſamen Auge
verfolgt werden. Wir wollen Niemand angreifen, aber zum Schutze
unſerer Freiheit, unſerer Unabhängigkeit und unſerer Rechte werden
wir bis zum letzten Mann bereit ſtehen. Peſth, den 15. Aug. 1848.

Gr. Ludwig Batthyanyi.“

Schweden und Norwegen.
Chriſtiania, d. 16. Aug. Jn der heutigen Sitzung

des norwegiſchen Storthing vom 16. ſind Daa's ſchon im vo-
rigen Storthing geſtellten Anträge wegen Veränderungen des

2 des Grundgeſetzes, 1) daß der Paragraph folgenden Zu
ſatz bekomme: „Alle chriſtliche Religionsſekten genießen uüber-
all im Reiche freie Religionsubung und 2) daß der letzte
Paſſus des Paragraphen die Juden ſind ganz und gar aus-
geſchloſſen vom Eintritt ins Reich“, außer Kraft geſetzt werde,
trotzdem, daß das Conſtitutions- Comité ihnen beitrat, beide
verworfen worden, der erſte gegen 8 Stimmen, der zweite
mit 59 Stimmen gegen 43.

Frankreich.
Paris, d. 21. Auguſt. Cavaignac's Specialorgan, der

»Spectateur Republicain“, enthält heute folgende Erklärung
gegen Oeſterreich: „An dem Tage, an welchem ſich die (fran
zöſiſche) Regierung als Vermittlerin fur die Angelegenheiten
Jtaliens erbot, brachte ſie der Ruhe Europas und der Sache
der Civiliſation das Opfer alles Ehrgeizes. Aber ſie hat ſich
nicht darauf verſtanden, der Ehre und Wurde des franzoſi
ſchen Namens auch nur den leiſeſten Angriff zufügen zu laſ-
ſen. Wir glauben nicht anſtehen zu duürfen, uns in dieſer
Beziehung fur die Gefühle der Regierung zu verburgen. Jhre
Politik in Bezug auf Jtalien, wie aller Maächte, die bei der
italieniſchen Frage mehr oder weniger betheiligt ſind, war eine
loyale und aufrichtige. Jhre Erklärungen an Oeſterreich waren
würdig und offen. Sie hatte daher Grund zu hoffen, man
werde am Hofe zu Wien ihre verſoöhnliche Sprache hoören.
Die Nachricht von der Abberufung des Generals Welden und
die augenblickliche Suspenſion der Einfalle in die päpſtlichen
Staaten berechtigten uns zu der Vorausſetzung, das kaiſerliche
Cabinet werde den einzigen möglichen Weg einſchlagen, der
ihm uübrig blieb, wenn es ihm mit der Annahme der Mediation
Englands und Frankreichs wirklich Ernſt war. Indeſſen hören
wir, daß ſich die Abberufung des Generals Welden nicht be
ſtätigt; noch erhielten wir keine Nachricht, ob Oeſterreich das



Anerbieten einer engliſch franzöſiſchen Mediation wirklich an
nehmen wird, und auf anderem Wege erfahren wir ſogar,
daß die Einfälle der Oeſterreicher in die Legationen fortdauern.
Unter dieſen Umſtänden und um allen Unſchlüſſigkeiten und
Ungewißheiten ein Ende zu machen, welche vielleicht nur in
der Langſamkeit und Unentſchloſſenheit der nachſten Umgebung
des Kaiſers ihren Grund haben, die wir aber nicht langer
ertragen können, hat die Regierung der Republik beſchloſſen,
auf ſofortige Entſcheidung des Wiener Cabinets in der ita-
lieniſchen Frage zu dringen. Aus dem Miniſterium des aus
wartigen ſind daher vorgeſtern Couriere abgeſandt worden,
welche nach Wien und Frankfurt die Erklärungen bringen
daß unſere Vermittlung in keinem Falle früher ausgeübt
werden dürfe, als die Oeſterreicher nicht vollſtändig ſich aus
den Legationen zurückgezogen hätten, und daß jede Weige-
rung, dieſen Theil Jtaliens unberührt zu laſſen, als eine
Kriegserklärung angeſehen werden wurde. Wir haben das
italieniſche Gebiet reſpectirt; wir haben uns am Rhein und
an den Alpen auf die Grenzlinien beſchrankt, welche uns die
Verträge von 1815 zogen. Moöge Oeſterreich ſeinerſeits den
Jnhalt jener Verträge nicht außer Acht laſſen, jener Ver-
traäge, die zu zerreißen wir ſicherlich die Erſten ſein werden,
wenn es Europa einfallen ſollte, ſich gemäßigter als wir zu
zeigen. Venedig will ſich mit Frankreich vereinigen, alle
Städte Jtaliens ſtrecken uns die Arme entgegen, und der
franzöſiſche Name wird von einem Ende der Halbinſel zum
anderen mit Enthuſiasmus genannt: in einem ſolchen Augen-
blicke, ſagen wir, ware Oeſterreich uübel berathen, unſere Ver
mittlung abweiſen und unſere Geduld erſchöpfen zu wollen!
Die Republik hat keine Familienbande und keine Verbind-
lichkeiten für geleiſtete Dienſte, wie die Monarchien, die ihr
vorangingen, geerbt. Die Wahrung ihrer unbefleckten Ehre
iſt die einzige Grundregel ihrer Oiplomatik. Die Staatsver-
waltung, an deren Spitze General Cavaignac ſteht, iſt feſt
entſchloſſen, dem Anſehen der Republik nach außen den edlen
und loyalen Charakter zu verleihen, der einem großen und
mächtigen Volke geziemt.«

Das Geſtandniß Ledru-Rollin's, daß die Expeditionen
gegen Belgien, Baden und Savoyen auf ſein Geheiß aus
Geldern des öffentlichen Schatzes beſtritten worden ſeien, macht
ziemliches Aufſehen. Dies Bekenntniß bildet einen ſonderbaren
Gegenſatz zu den früher von Lamartine aus Anlaß dieſer Ex-
peditionen, die er als ſtrafbare Verſuche und als Attentate
gegen die Republik bezeichnete, deren Loyalität dadurch den
fremden Mächten gegenüber compromittirt werde, über die aus
wärtige Politik Frankreichs abgegebenen Erkläarungen. Der
Oberbefehlshaber der Alpenarmee, General Oudinot, iſt von
Lyon nach Grenoble abgereiſt.

Der deutſche Reichsgeſandte bei der franz. Republik,
Herr Fr. v. Raumer, iſt in Paris angekommen.

Der Kaiſer von Rußland ſoll dem franzoöſiſchen Cabinet
erklärt haben daß eine Jntervention Frankreichs in Jtalien
die unverweilte Abberufung des ruſſiſchen Geſandten von Pa-
ris zur Folge haben werde. Herr v. Kiſſeleff ſoll ſogar am
Sonnabend Abend ſeine Päſſe ſchon verlangt haben.

SSBBLLLLLLBASSSGGGÖ]wwè*
Verhandlungen der preußiſchen konſtituirenden

Nationalverſammlung vom 24. Auguſt.
Verhandelt wurde 1) über ein Geſetz gegen Zuſammenrottungen

und unerlaubte Volksverſammlungen, 2) über einige dringliche An
träge und 3) über das Geſetz zur perſönlichen Sicherheit.

Jn Folge der Ruheſtörungen vom 21. d. hatte das Miniſterium
in der letzten Sitzung der Verſammlung angekündigt, daß es einen
Geſetzentwurf gegen Zuſammenrottungen einzubringen beabſichtige und

wunſche, daß der Entwurf ſchleunigſt berathen würde. Der Präſi
dent hatte darauf ohne die Verſammlung zu fragen erklärt, daß er
den Entwurf ſofort in die Abtheilungen bringen und Beſchleunigung
der Prüfung veranlaſſen werde. Noch am 22. d. war ihm der Ent
wurf des Geſetzes (den der Courier in Nr. 199 bereits mitgetheilt
hat) zugegangen und ohne denſelben nach der Geſchäftsordnung zuerſt
in die Verſammlung zu bringen, hatte er ihn den Abtheilungen zu
ewieſen. Gegen dieſes Verfahren proteſtirten einige Abtheilungen
ie verweigerten ſogar die Berathung. Jn dieſer z n er
riffen die Vicepräſidenten Phillipps und Koſch, ehnſch,Borchardt u. a. das Wort, um den an ſich gerechten Widerſpruch

der einzelnen Abtheilungen näher zu begründen und das ordnungswi
drige Verfahren des Präſidenten nachzuweiſen. Grabow geſtand
nach den gegebenen Erläuterungen ein, daß er gegen das Reglement
gefehlt habe. Hierauf verlangte von Berg, daß mit dem Entwurfe
nach dem Reglement verfahren würde und daß daher das Miniſterium
die Dringlichkeit nachweiſen müſſe. Nach einigen von der Rechten
und dem Eentrum beifällig aufgenommenen Erklärungen des Mini-
ſterpräſidenten trugen Zach ariä und Wachsmuth darauf an, daß
das Geſetz nächſten Montag oder in der nächſten Sitzung nach Ver-
theilung des Berichts der Eentralabtheilung erfolge, und Zachariä
begründete die Dringlichkeit etwa mit folgenden Worten „Jn einem
Momente, wo durch öffentliche Plakate das Volk aufgefordert wird,
ſich ſeiner Thatkraft zu erinnern und alles Beſtehende umzuſtürzen,
wo das ſogenannte ſouveräne Volk ſtatt unſer dem Miniſterium Miß
trauensvota giebt ſeine Abdankung fordert und durch Begehung von
Thätlichkeiten Miniſter Deputirte und Geſandte beunruhigt in ei
nem ſolchen Momente bedarf es keiner weitern Motive.“ Wachs
muth fügte hinzu: „Während wir im Begriff ſtehen eins der koſt-
barſten Güter freier Völker, die perſönliche Freiheit zu garantiren,
iſt in Charlottenburg ein unwürdiges Attentat gegen dieſelbe ausge
führt worden. Der Einbruch in das Miniſterhotel iſt eine Thatſache,
welche tiefen Abſcheu hervorrufen und jedes ſittliche Gefühl empören
muß. Jch weiß ſehr wohl, daß nur ein unbedeutender Theil der
Bevölkerung dieſer Hauptſtadt, welche eine gute Bevölkerung iſt, ſich
hierbei betheiligt hat, und auch dieſer Theil nur, weil man ihn
durch ſchamloſe Plakate verleitet hat. Unter dem Eindrucke dieſer
Plakate iſt uns ein Geſetz vorgelegt worden, welches in Beziehung
ſteht zu einem andern koſtbaren Gute, dem Rechte der freien Ver
ſammlung. Jn ſolchen Augenblicken macht ſich leicht die Meinung
geltend, nach der Freiheit ſelbſt zu zielen, während man nur ihren
Mißbrauch treffen will. Wir müſſen das Geſetz in dieſer Beziehung
prüfen, doch aber dürfen wir auch nicht jene Partei moraliſch ſtär
ken, ſondern wir müſſen heute wenigſtens ſeine Dringlichkeit anerken
nen. Mit Freuden haben wir dies bei dem Geſetze gethan, welches
die Sicherung der perſönlichen Freiheit bezweckte, und ebenſo müſſen
wir das heutige aufnehmen.“

Die Rechte und die Centren erhoben ſich für den Antrag von
Zachariä. Der Abg. Jung erinnerte an ſeinen vor langer Zeit geſtell-
ten Antrag auf Penſionirung der im März verwundeten Freiheitskämpfer
und der Hinterbliebenen und führte unter Zuſtimmung des Vicepräſiden-
ten Koſch an, daß der berliner Magiſtrat Urſache ſei, warum die Be-
rathung über den Antrag ſo lange verzögert ſei.

Schaffraneck verlangte ſofortige Berathung darüber, daß ober-
ſchleſiſchen Gemeinden der Gebrauch der polniſchen Sprache in ihren
Schulen, im Gerichtsweſen und allen Verwaltungsangelegenheiten, auf
Grund der Frankfurter Parlamentsbeſchlüſſe, verſtattet würde. Die Ver
ſammlung erkannte dem Antrage die Dringlichkeit nicht zu.

Endlich kam man zur Tagesordnung, dem Geſetze zum Schutze der
perſönlichen Freiheit. Es lautete im Entwurfe:

S. 3. Dieſe Beſtimmungen (S. 1 2.) bleiben außer
Anwendung auf Perſonen, welche zu ihrem eignen Schutze
oder während ſie die Ruhe, die Sittlichkeit oder die Si
cherheit auf den Straßen und an öffentlichen Orten ge-
fährden, polizeilich in Ver wahrung genommen werden.
Dieſe Perſonen müſſen jedoch ſpäteſtens binnen 24 Stun-
den in Freiheit geſetzt oder dem gewöhnlichen Verfahren
überwieſen werden.“

Simon s ſprach für dieſen Antrag, Borchardt verlangte polizeiliche
Verwahrung nur für Schutzbedürftige, und verwarf vorbeugende Maß
regeln als Verſuche zur Herſtellung polizeilicher Willküur, Zweifel ver
theidigte die Nothwendigkeit vorſorglichen Einſchreitens, Walter ſchlug
folgende zwei Zuſätze vor

a) Jeder Verhaftete muß binnen 24 Stunden nach ſeiner Vorführung
vor den zuſtändigen Richter von demſelben ſo vernommen werden,
daß ihm die Anſchuldigungsgründe mitgetheilt und ihm die Möglich-
keit zur Aufklärung von Mißverſtändniſſen gegeben wird

b) der Beamte, welchem die Aufſicht über das Gefängniß zuſteht, iſt
verpflichtet, den Verwandten und Freunden des Verhafteten zu ge



be

ſtatten, ſich denſelben vorſtellen zu laſſen, und der Gefangenenwärter
iſt verpflichtet dieſer Weiſung Folge zu leiſten, wenn er nicht einen
richterlichen Befehl vorzeigt, der ihm vorſchreibt, den Verhafteten in
geheimer Haft zu halten. Der Beamte oder Gefangenenwärter, wel
cher jener Verfügung zuwider handelt, iſt des Vergehens willkürlicher
Verhaftung ſchuldig.

Raupp bekämpfte dieſe Zuſätze, Jung wollte den ganzen Paragraphen
ſtreichen, Harraſſowitz ſchlug neue Amendements vor, von Daniel s
empfahl die rheiniſchen Beſtimmungen und der Miniſter Kühlwetter
wies nach, daß die Zuſätze zwar unverfänglich ſeien, aber in die Krimi
nalproceßordnung gehörten. Die Verſammlung nahm hierauf nach An-
hörung des Berichterfſtatters Waldeck den Kommiſfionsantrag mit dem
erſten Zuſatze von Walter an, und lehnte alle übrigen Anträge ab.

g. 4. Niemand darf vor einen Andern, als den im Ge
ſet bezeichneten Richter geſtellt werden. Ausnahmsge-
richte und außerordentliche Kommiſſionen ſind unſtatt
haft. Keine Strafe kann angedroht oder verhängt wer-
den, als in Gemäßheit des Geſetzes.“

Harraſſowitz behauptete, dieſe Beſtimmungen gehörten nicht hier
her, ſondern in das Verfaſſungsgeſetz, wo fie auch bereits wörtlich ſtän-
den, und Dahmen bemerkte, dieſe Beſtimmungen rechtfertigen ſich ſelbſt.
Kein Deputirter ergriff das Wort und der ganze Paragraph wurde mit
großer Majorität angenommen.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 25. Auguſt. Nach Wispeln.)

Weizen 46 5S8 Gerfte 25 28Roggen 28 30 Hafer 15 18Berlin, den 25. Auguſt.
Weizen nach Qualität 58--62

s sdspfd. gelber ſchleſ. 59 begeben.
6bospfd. bunt. poln. gering. Qualität 58 begeben.
687,88pfd. do. 59 begeben.
ssdopfd. gelber ſchleſ. 60 offerirt.

Roggen loco 82pfd. am Lager 29 offerirt, 28/, begeben.
pr. Sept. Oct. 29 gem. 29 gefordert.

Gerſte, große, loco 25--26
kleine 22-23

Hafer loco nach Qualität 16--17
Rüböl loco 10*/, Br. u. bz. 102/, G.

Aug. Sept. 102/ 10
Sept. Oct. 10 10 gem.

Oct. Nov. 108 11 G.
Nov. Dec. 11-11

Leinöl loco 10 Lieferung
Spiritus loco ohne Faß 18* 19 bz. mit Faß 18' ohne

Geſchäft.
Sept. Oct. 18 Br. 171 G.
Oct. Nov. 17 bewilligt und zu machen, 17! G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.
am 26. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 25. Auguſt: 55 Zoll unter 0.

mee

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 25. Auguſt.
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3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.St. SchuldSch. 31/, 74 73 Pomm. Pfndbr 3i/, 90 90
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 905/,90

Scheine. 88 chlefiſche do. 31Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-r e eheab A.en vie Pr. Bk.A.Sch
pr. Pfandbr. 3 77 rdrchsd'or. 137 13!Seow, Poſ. e Wolem. à n udo. s 7 Shir. 122 12Oſtpr. Pfandbr. 3 85 Disconto i

W

Eiſenbahn Aectien.
Stamm Actien. 3f.Brl Anh. Lit. 4 sA. B. 681 B. 88 G. Prioritätsdo. Hamb. 4 68/, B. 6727, G. Actäen.
do. St.Star.! 4 88 B. Brl.Anhalt. 4 83 à bz.do. Pots. M. 4 525/, à 53 bz. u. G. do. Hamb. 4/21908 bz. u. G.
Mgd. Hlbſt. 4 103! bz. do. Pots. M. 4 7787, G.
de. Leipz. 4 do. do. 5 86 bz.Halle Thür. 4 52 B. Mgd.Leipz. 4Cöln Mind. 31/,75, bz. Halle Thür. 4/,83 bz.
do. Aachen 4 565 B. 55 G. Cöln Mind. 42/902/, G.
Bonn Cöln 4 Rh. v. St. gar.Düſſld. Elbf. 4 70 G. do. 1. Prior. 4 75/, G.
Steel. Vohw.! 4 37 B. do. Stm.Pr.! 4 69 bz.
Nſchl. Märk.31/,170 bz. Düſſd. Elbf. 4
do. 3wgbhn. 4 Nſchl.Märk.! 4 82 hz.

Oſchl. Lit. A. 3/,90/, G. do. do. s 93 bz. u. G.
do. Lit. B. 31/290 G. do. III. Serie.) 5 90/, bz.
CoſelOderb 4 do. Zwgbhn.4Brsl.Freib 4 do. do. 5 76 G.Krak.Oſchl.! 4 43 bz. Oberſchleſ. 4
Berg.Märk. 4 58 B. Coſel-Oderb. 5
Starg. Poſ. 4 678/, B. 671/, bz. Steel. Vohw. 5
Brieg- Neifſe 4 Brsl.-Freib. 4
Muitt.-og. Ausl. Stam.Brl. Anh. B. 4 86 B. Actien.
MgdWittb. 4 45*, à 46 bz. Oresd.Görl.
Aach.Maſtr- 4 Leipz.-Dresd. 4 JTh. Vb. Bhu.! 4 Chmnu. Riſa. 4
Ausl. Quittbog. Sächſ. Bair. 4eudw.Bexb. Kiel Altong 4 S24 Fl. 4 7 Amſt. Rottrd. 4 7Peſth. 26 Fl. 4 Mecklenb. 4 34 bz.Fr.W.Ndb. 4 421 7 à 43 bz.

Leipzig den 25. Auguſt.

Ange Staatspapiere. Ange-Staatspapiere. éoten. Geſucht a ctien xel. Zinſ. vor Geſucht

Königlich ſächſiſche K. pr. St. -Schuld
Staats Papiere ſcheine à 3à 39 im 14 F. in pr. Ct. pr. 100von 1000 u. 500 75 S K. k. öſterr. Metall.
kleinere pr. 150 fl. Conv.à 49/ do. v. 500 4 86 à 55/lauf. Zinſen S NC
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1855 à 4 ſpät. à 5 nach gerinà 3 von 100 75 germ Ausmünzfu

Königl. pr. Steuer ße auf 100 125,Kredit Kaſſenſch. Conv.Spec. u. Gld,

à 3 im 20fl. F. anf tvon 1000 u. 500 -0—dl idem 10 u. 20 Kr.
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im 14 F. ctien d. W. B. pr.von 1000 u. 500 89 St. à 103
kleinere Leipz. BankActienSächſ. erbl. Pfand à 250 pr. 100 148
briefe à 3 pz.Dresd. Eiſenvon 500 e bahn Actien àvon 100 u. 25 106 pr. 100 95S. laufitzer Pfand ächſ. Schleſ. do.
briefe à 3 S pr. 100 75S. laufitzer Pfand hemnitz Riſaerbriefe à 3 S do. à 100 pr. 100 27

Lpz.-Orsd. Eiſenb. LöbauZittauer do.
P.-Obl. à 3 97 S pr. 100 24Chemn.R. Eiſenb. agdeb.-Leipz. de
Anl. à 10 49 pr. 100! 172



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Kammerherr Graf v. Schlippenbach a.
Neapel. Hr. Rittergutsbeſ. v. Brandt a. Oberthau. Hr. Rent.

Hr. Rentier Jagow u. Hr. CantorHagarini a. Petersburg.
Schumann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Herrmann a. Erfurt, Richardt a. Dresden, Schäfer a. Hanau,
Möller a. Roßdorf.

Stadt Zürich Hr. Lieut. Frh. v. Nordeck a. Sangerhauſen. Frau
Hr. CommerzienrathOAmtm. Wendenburg a. Hadersleben.

Cantz a. Trier. Hr. Rentier Dr. Vogel a.
brik. Schütz m. Gem. a. Wurzen. Die Hrrn. Kaufl. HeinemannFürth, Wünſche a. Leipzig, Hein-
a. Magdeburg Mailänder a.
richs a. Stettin Gärtner a. Erefeld.

Goldnen Ring: Die Hrru. Kaufl. Gögtzke a.

7 Hr. DHekon.Comm. Berger a. Zörbig. Hr. Naturforſcher Fero
nelli a. Brüſſel. Hr. Partik. Alboth a. Dresden.

Goldnen Löwen: Hr. Holzhdlr. Lochmann a. Weißenſee. Die
Hrrn. Kaufl. Koch a. Eilenburg Hirſchberg a. Elberfeld, Saal
börn a. Berlin, Berger a. Magdeburg. Hr. Oekon. Richter a.
Leimbach. Hr. Amtm. Hammer a. Wittenberg. Hr. Commis
Schöne a. Bitterfeld.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Prem.Lieut. v. Vorgisberg a. Nord
hauſen, v. Herrmann a. Glogau. Hr Commiſſ. Drege a. Ham
burg. Hr. Rittmſtr. v. Trotha a. Schraplau. Die Hrrnu. Kaufl.
Hochhuth a. Leipzig, Sauerbrey a. Hinternach, Kleiſt a. Mag
deburg Sturm a. RNordhauſen, Hartel a. Elbing.

Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaut. Krauſe a. Eibenſtock, Boll
mann a. Hannover. Hr Lederhdlr. Schwabe a. Elberfeld. Hr.
Dekon. Moritz a. Biſchoffrode.

Goldne Kugel Hr. Maler Engelhard a. Berlin. Hr. prakt. Arzt
Dr. Löwer a. Halberſtadt. Hr. Goldarb. Schönſtedt a. Meinin

Dietel a. Eiſenach,

Hannover. Hr. Fa

Leipzig Weſtenberg
u. Mad. Schilling a. Magdeburg. Hr. Maurermſtr. Leiſering a. gen. Hr. Kaufm. Eichenberg a. Saalfeld. Hr. Stud. med. Mei-
Merſeburg. Hr. Amtm. Brandt a. Lewitz. Hr. Sutsbeſ. Haager
a. Suderode.

Engliſcher Hof: Hr. Stud. Descomby a. Neuchatel.

chard a. Würzburg.
Zur Eiſenbahn: Gr. Prof. Schilling m. Fam. a. Berliy. Hr.

Die Hrrn. Forſt-Eleve Krauſe a. Merſeburg. Hr. Fabrik. Siemſen a. Lon
Kaußz. Klingner a. Magdeburg, Richter a. Berlin, Holzmann a. don. Hr. Dr. med. Theumann a. Danzig. Hr. Offiz. Abertz a.

—DHS—S—d
Worms Senf a. Lion. Hr. Amtsrath Livonius a. Schkeuditz. Baiern.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Beſitzer des Soolbades Wittekind
zu Giebichenſtein, Herr Kaufmann
Heinrich Thiele, beabſichtigt zur För-
derung der Soole und des Waſſers für das
gedachte Bad neben den bereits vorhandenen
zwei Dampfkeſſeln noch einen dritten Dampf-
keſſel von 8 Pferdekraft aufzuſtellen.

Es wird dies Vorhaben in Gemäßheit
des 9. 29 der Gewerbeordnung vom 17. Ja-
nuar 1845 zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht, mit der Aufforderung etwaige Ein
wendunzen gegen dieſe neue Dampfkeſſel
Anlage binnen 4 Wochen präkluſiviſcher
Friſt dei mir anzubringen und zu begründen.

Halle, am 18. Auguſt 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
eeeeerreeeeeeneeeeeneen

Bekanntmachung.
Für die Nothleidenden in den Kreiſen

Rybnick und Pleß ſind folgende Beträge
nachträglich eingegangen als
1) vom Paſtor Volkenning in Jöl-

lenbeck bei Bielefeld 2
2) aus Horburg und Maßlau durch

Herrn Paſtor Dr. Klee 4 J 9
6 und 1 goldener Ring in Summa
6 F 9 6 h und 1 goldener Ring,

welche nachträglich nach Breslau überſendet
worden.

Halle, den 24. Auguſt 1848.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.
Mittwoch, den 30. Auguſt, Sing-

verein in Niemberg.
Einen Lehrling ſucht der Schuhmacher

Bettfedern- Verkauf.

meiſter Schöne, kl. Schlamm Nr. 963.

Unſer ſolennes Mannſchießen wird

J vom 10. bis mit 15. Septemberh r k r daß ich in herkömmlicher Weiſe gefeiert werden und
mein Bettfedernlager wieder mit einem [aden wir dazu Mitglieder auswärtiger
Transport von 2000 Pfund ganz feinge Schützengilden freundlichſt ein.

r Bettfedernn Naumburg a/S., d. 19. Auguſt 1848.
S. aunen in allen Sorten, wie auch Das Directorium der Bürger-

chwanenfedern und Daunen, vermehrt Schützen- Geſellſchaft.
habe, und jwegen vortheilhaftem Einkauf
wieder zu möglichſt billigen Preiſen verkaufe. Zu dem auf den künftigen Dienstag an
Der bedeutende Vorrath, die ſchöne Aus ſtehenden Termine, Steinfuhren auf die
wahl und billigen Preiſe werden die Wün- Chauſſee betreffend, können nur mit Ge-
ſche eines geehrten Publikums vollkommen werbſchein verſehene Fuhrleute zum Gebot
befriedigen. Verkaufslokal im Gaſthof zum zugelaſſen werden.
ſchwarzen Adler vor dem Steinthor. Sämmtliche Fuhrleute.

Joſeph Pöſchl. Einige Wispel ſchwarzes Mehl zur Fut-
terung ſind billig zu verkaufen im Mehlladen

Auction. neben Herrn Radeſtock am Markt.
Montag den 28. d. M. Nachmitt. 2 uhr uſoll gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 theilungs- Eandidats--Geſuch.

halber ein ſehr guter männlicher Ein für Erziehung und Unter-
Nachlaß, beſtehend in: 1 goldnen Cy- richt bewährter Candidat, wel-
linderuhr, 1 ſilbernen Jagduhr, 1 Siegel- cher womöglich nicht raucht,
ring, 1 Tuchnadel, 1 faſt neuem vollſtän- kann auf einem Landgute ſo-
digem Federbett, ſehr feinen Tuch- fort eine Stelle erhalten. Fran-
ſachen, als: Mantel, Paletot, Ober- kirte Adr. mit F. Wr. bezeichnet
u. Leibröcke, 6 P. Hoſen, 9 ſeidene, Sam- wird die Exp. d. Couriers wei-
met u. Piquéweſten, Stiefeln, feine Leib ter befördern.
u. Bettwäſche 30 P. Strümpfe, 1 ledernes Proben-Etuis (für Reiſende), 1 Far- J. M. Schick in Lauchſtädt
benkaſten, 1 Goldwaage, 1 Reißzeug, 2 empfiehlt ſich als Buchbinder und Galan
Reiſekoffer, 2 Sekretaire, 1 gr. Trümeaux- teriearbeiter. Auch ſind bei mir alle Sor-
ſpiegel, 1 Bettſtelle u. dgl. m., meiſtbie- ten Schul Drei und Geſangbücher
tend gegen gleich baare Zahlung verkauft vorräthig zu haben.

werten Brandt. Neuen Sauerkohl empfiehlt
r Ch. Lincke, Aiter Markt Nr. 695.Ein ſehr gut gelegenes Backhaus in

Weißenfels, Nr. 426, ſteht ſofort aus Ein Protocollführer ſucht Beſchäftigung
bei einem Herrn Special- Commiſſarius.freier Hand zum Verkauf.
Poste restante Torgau R. S. T.

Die nächſte Zuſammenkunft des Mansfelder Lehrervereins Ein Zjähriger Zuchtbulle iſt zu verkau
wird nicht den 6. September, ſondern ſchon den 30. Auguſt c. (1 Uhr) in Eis- fen auf dem Rittergut Blöſien bei Mer-
leben ſtattfinden. Clingeſtein. ſeburg.
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Sächſiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt.
Der Rechenſchaftsbericht auf das Jahr 1847 iſt an alle unſere Agenten verſendet

und bei nachgenannten Herren im Regierungsbezirk Merſeburg unentgeltlich zu er-
halten. Es gehet aus demſelben nicht nur der günſtige Stand dieſes Jnſtituts her-
vor, ſondern er enthält auch eine Nachweiſung der im Monat Februar nächſten Jah
res zu zahlenden Renten.

Oresden, den 22. Auguſt 1848. Die Direction.
Franz Netcke.

Jn Bitterfeld bei Herrn F. L. Vaurmeiſter.
Jn Delitzſch bei Herrn G. H. Schulze.
Jn Düben bei Herrn Rauſch Wittwe Sohn.
Jn Eilenburg bei Herrn Friedrich Weiß.
Jn Eisleben bei Herrn Carl Sendel.
Jn Halle a./S. bei Herrn Premier- Lieutenant Schreiber.
Jn Herzberg bei Herrn C. T. Leuthold.
Jn Mansfeld bei Herrn Carl Rothe.
Jn Merſeburg bei Herrn C. M. Karlſtein.
Jn Naumburg a./S. bei Herrn A. H. Vogel Comp.
Jn Querfurt bei Herrn Wilh. Müller.
Jn Sangerhauſen bei Herrn C. A. Horn.
Jn Torgau bei Herrn Guſtav Lietzo.
Jn Weißenfels bei Herrn Polizeiſekretair Enderes.
Jn Zeitz bei Herrn J. F. A. Zürn.
Jn Zörbig bei Herrn Kantor Langrock.

S Concert Anzeige. S
Mittwoch, den 30. d. M., großes Vokal- und Jnſtrumental-Concert

mit vollſtändigem Orcheſter von auswärtigen Muſici. Herr Lehrer Harweck wird die
Gefälligkeit haben, 2 Solo-Partieen: Die dlauen Augen und 2 Die weißen und
rothen Roſeng für Tenor, vorzutragen. Nach dem Concert iſt Ball.

Subſcriptions-Preis: 1 Billet 5 2 Billets 7 3 Billets 10
Das Lokal iſt in Herrn Hennings Gartenſaal.

Zörbig, den 26. Auguſt 1848. Fuhrich, Schauſp. u. Sänger.
Jch finde mich, als bisheriges, nun ausgeſchiedenes Vorſtands-

mitglied des Volksvereins zu der Erklärung veranlaßt, daß ich
mich an dem Beſchluſſe des Volksvereins, zum Sonntag eine
Volksverſammlung gegen Duncker abzuhalten, in keiner Weiſe
betheiligt habe.

Ueberhaupt halte ich jede weitere Agitation gegen unſere
Deputirten wenn ich auch ihre politiſchen Anſichten nicht
theile für ungeeignet und der heiligen Sache der Demokratie

unwürdig. Gieſe.Pianoforte in Flügel- und Tafelform
ſind wieder vorräthig in der Pianoforte- Fabrik von G. Honigmann in
Halle, kl. Ulrichsſtr. Nr. 1016.

Seidenhüte, neueſter Façon von 1 dergl. feinſte franzöſiſche von 12/
an, ſo wie Filzhüte in allen Nummern und Kinderhütchen in größter Auswahl ſind
wieder vorräthig. Getragene Hüte werden ſchnell und billigſt moderniſirt und reparirt.

H. Stoy, alte Poſt.

Fürſtenthal.
Morgen muſikaliſche Abendunterhaltung.

Friſcher KalkDienstag d d. M. äbe. 4000 werden auf erſte ſichere Hy
pothek zu leihen geſucht. Selbſtdarleiher

Sonntag Pflaumenkuchen bei H. W. erfahren unter poste rest. Halle A. B.
Preis in Trotha. das Nähere.

Ein fehlerfreies Arbeitspferd verkauft
C. Wendenburg in Naundorf

Leihhaus- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfänder aus den Monaten März, April,
Mai, Juni, Jult und Auguſt 1847 findet
am 18. September dieſes Jahres und fol
gende Tage Nachmittags von 2 Uhr ab
in unſerm Geſchäftslokale, große Märker-
ſtraße Nr. 456, ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfän
der iſt nur bis zum 1. September zuläſſig.

Halle, den 17. Juli 1848.
Flöthe Co.

Fr. Lange, Bandagiſt, gr. Ulrichsſtraße
Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Sonntag u. Montag Tanzmuſik im
Höbtel de Prusse,

Ausgezeichnet ſchöne neue holländi-
ſche Madjes-, ſo wie neue Engl.
Vollheringe empfiehlt in Tonnen und
einzeln billigſt G. Goldſchmidt.

Beſten ruſſiſchen Caviar, ſtarken
Rhein- und Weſerlachs, ſehr gro-
ßen Spickaal, geräuch. Lachshe-
ringe, neue marin. Heringe, Sar-
dinets in Oel, ſehr ſchöne Jenger
und Gothaer Servelat-, Zungen-
und Knoblauchwurſt, rohen und
abgekochten Schinken, ſehr fetten
Schweizerkäſe, Limburger und
Baierſche Sahnenkäſe, Kräuter-
und Parmeſankäſe, holl. Kümmel-
käſe bei G. Goldſchmidt.

Schaalmandeln, Traubenroſi-
nen, Lambertnüſſe, Tafelfeigen,
Kranzfeigen, Morcheln, Cham-
pignons, Trüffeln, Kapern und
Sardellen empfiehlt alles in beſter Waare

billigſt G. Goldſchmidt.
COoIlOmia.

Kölniſche Feuer-Verſicherungs-
Geſellſchaft.

Von Seiten der Haupt Agentur zu
Halle a/S. iſt die bisher von Herrn
Krinitz zur Porbitz verwaltete
Agentur zu Dürrenberg aufgeho-
ben, und ſind die in deren Bezirk laufen-
den Verſicherungen meiner Leitung anver-
traut worden, was ich hierdurch ergebenſt
bekannt mache.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1848.
Dietzſchold,

Agent der Colonia,

Geſuch. Jm Preußiſchen Hof bei
A. Meichelt in Wettin wird ein billi-

ges Reitpferd zu kaufen geſucht.

4
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Da ſich in dieſem Jahre bei den wenigen Geſchäften, die gemacht worden ſind, eine bedeu-
tende Maſſe Meubles aufgehäuft haben ſo beabſichtige ich, um für den Winter wieder VBeſchäf-
tigunVrzerchniß der auszuſpielenden Gegenſtände wird nä
erlaube ich mir ein geehrtes

Looſe zu dieſer Ausſpielun
errn Kaufmann Kitzing am
r. 20, und in der Stahlwaaren- Handlung

Nr. 192, zu haben.

geben zu können, am 23. Oetober 18A8 eine Ferr zu veranſtalten.
ſtens dem

Ein
ourier beigelegt werden, und

Publikum um recht zahlreiche Betheiligung gütigſt zu bitten.
à 7 ſind in meinem Magazin, Brüderſtraße Nr. 221, beim
arkt, beim Auctions-Commiſſar Brandt, Ulrichsſtraße

es Herrn Kaufmann Heynemann, Brüderſtraße
H. Kretſchmann.

Die Herren Lehrer an Real-, Bürger- und Volksſchulen erlaube ich mir auf die
ſoeben in meinem Verlage erſchienene Schrift:

Die Elemente der Geometrie und deren praktiſche Anwendung für den Bür-
ger und Landwirth, mit beſonderer Berückſichtigung des Bedürfniſſes der Lehrer
an Volks- und Fortbildungsſchulen, ſowie landwirthſchaftlichen Lehranſtulten.
Nach einer veranſchaulichenden Methode bearbeitet von Dr. Aug. Wiegand, kö-
nigl. Oberlehrer an der Realſchule zu Halle. Mit vielen in den Text gedruckten
Holzſchnitten. 8. Preis 15

aufmerkſam zu machen.

Halle, d. 26. Auguſt 1848. H. W. Schmidt.
Zur Erhaltung der Geſundheit iſt als ſehr hülfreich jedem Familienvater zur An

ſchaffung zu empfehlen

Zehnte verb. Auflage von (500) der beſten
Hausarzneimittel

gegen 59 Krankheiten der Menſchen,
als: Huſten, Schnupfen, Kopfweh, Magenſchwäche, Magenſäure,
Magenkrampf, Diarrhöe, Hämorrhoiden, Hypochondrie, träger Stuhl-
gang, Gicht und Rheumatismus, Engbrüſtigkeit, Schwindſucht, Ver-
ſchleimung, Harnverhaltung, Kolik, Weghſſelfieber, Waſſerſucht,
Scrophelkrankheiten, Augenkrankheiten, Ohnmacht, Schwindel, Taub-
heit, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Hautausſchläge, nebſt allgemeinen

Geſundheitsregeln,
die Wunderkrafte des kalten Waſſers, und

Hufeland's Haus- und Reiſe-Apotheke.
8. br. 189 Seiten. Preis I

Vorräthig in der Schwetſchke'ſchen Sort. Buchh. (Pfeffer) in Halle
Merſeburg bei Garcke Eisleben kei Reichardt Leipzig bei Re
elam eißenfels bei Süß Freiburg bei Franke.

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige,
heutigen Tage an das unter der Firma

G. Eichardt
Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1649

geführte

Material-, Taback- u. Wein-Geschäft
ohne Activa und Passiva käuflich übernommen habe und unter der Firma

Moritz Eichardt
unverändert fortſetzen werde.

Mein Unternehmen bitte freundlichſt zu unterſtüßen und empfehle mich ganz er

gebenſt. Moritz Eichardt.
Benachrichtigung.

Den vielfachen Nachfragen gefälligſt zu begegnen, erlaube
ich mir anzuzeigen, daß ein Transport von holländiſchen Blu-
menzwiebeln (wie früher gehabt) der ſchönſten Exemplare dieſer
Tage ankommt und werde zur Zeit Auctions- Termin anberau-

daß ich vom

men. Brandt, Auct.- Commiſſ.
Gebauerſche Buchdruckeret.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher
Luſt hat, die Drechsler-Profeſſion zu er
lernen, kann zu Michaeli unter annehm
barer Bedingung placirt werden bei

Wilh. Richter, Drechslermeiſter.
Mittelſtraße Nr. 156.

———=———D T

Funk's Garten.
Montag den 28. d. Abends 6 Uhr

Concert.
Stadtmuſikchor.

Paradiesgarten.
Dienstag den 29 d. Abends G Uhr

Concert.
Stadtmuſikchor.

r L. J. Br. M. C.
Tivoli Theater.

Sonntag den 27. Auguſt. Zum erſten

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr entriß uns der
Tod unſer jüngſtes Kind Marie, was wir
hierdurch unſern Bekannten anzeigen.

Halle, den 25. Auguſt 1848.
Klingebeil und Frau.

Todes Anzeige.
Am 24. dieſes Monats Abends 10 Uhr

ſtarb nach dreitägigen Leiden der Buchbin-
dermeiſter Wilhelm Salomon an der
Lungenlähmung in einem Alter von 36 Jah
ren. Dieſe Anzeige widmen Verwandten,
Freunden und Bekannten um ſtilles Bei-
leid bittend

die Hinterbliebenen.

Zugleich bitte ich alle hieſigen und aus-
wärtigen Kunden, das meinem ſeligen Bru-
der geſchenkte Vertrauen auf mich zu über
tragen, indem ich das Geſchäft ohne Un-
terbrechung fortſetzen werde.

Guſtav Adolph Salomon.

S
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